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Dipl.-Ing. A. Westendarp, Bundesanstalt für Wasserbau Karlsruhe 
Instandsetzungsgrundsätze für Wasserbauwerke aus Beton 
 
1.  Allgemeines 
Instandsetzungsmaßnahmen an Wasserbauwerken unterscheiden sich zum Teil deutlich von 
solchen im Brücken- oder im sonstigen Hoch- und Ingenieurbau. Ursächlich hierfür sind vor 
allem wasserbauspezifische Beanspruchungen wie temporäre oder dauernde Wasserbeauf-
schlagung, Geschiebetransport, Schiffsanfahrt oder betriebsbedingt hohe Anzahlen von 
Frost-Tau-Wechseln, aber auch besondere Randbedingungen wie oftmals äußerst geringe 
Altbetonfestigkeiten. Hieraus resultieren spezifische Instandsetzungsansätze, die in wasser-
baueigenen Regelwerken dargestellt werden.  
 
2.  Regelwerksituation in der Betoninstandsetzung 
Regelwerkbasis für die Betoninstandsetzung sind in Deutschland die Richtlinie für Schutz 
und Instandsetzung von Betonbauteilen des Deutschen Ausschusses für Stahlbeton (RL 
SIB) /1/ und die ATV DIN 18349 "Betonerhaltungsarbeiten" in der VOB/C /2/. Beide Regel-
werke gehen in ihrem Anwendungsbereich von einer Gültigkeit für den Gesamtbereich der 
Betoninstandsetzung aus. Tatsächlich ist die RL SIB aber ein Regelwerk, welches speziell 
auf den üblichen Hoch- und Ingenieurbau und den Brückenbau ausgerichtet ist. Andere 
Baubereiche und die dort gegebenen Randbedingungen werden nur unzureichend oder gar 
nicht berücksichtigt. Exemplarisch genannt sei hier der Umstand, dass die RL SIB nur 
Schutz- und Instandsetzungsmaßnahmen an Betonuntergründen regelt, die eine Abreißfes-
tigkeit von mindestens 1,5 N/mm² aufweisen. Bauteile mit geringeren Altbetonqualitäten, die 
ja gerade oftmals einer Instandsetzung bedürfen, werden von der RL SIB also gar nicht er-
fasst.  
 
Diese Spezialisierung der RL SIB auf bestimmte Anwendungsbereiche hat in den letzten 
etwa 15 Jahren zur Schaffung weitestgehend eigenständiger wasserbauspezifischer Rege-
lungen für die Betoninstandsetzung geführt. Als wesentliche Regelwerke sind hier die ZTV-W 
LB 219 /7/, der zugehörige Standardleistungskatalog /16/ sowie diverse BAW-Merkblätter 
(/8/, /9/, 10/) zu nennen. Eine analoge Vorgehensweise wie im Neubau, wo die ZTV-W LB 
215 /6/ auf der europäischen Betonnorm EN 206-1 /3/ und den nationalen Normen (u.a. DIN 
1045, Teile 1 bis 4 /4/) aufbaut und diese im Bedarfsfall ergänzt, war und ist in der Betonin-
standsetzung bedauerlicherweise nicht möglich. In der ZTV-W LB 219 /7/ wird lediglich auf 
ausgewählte Bereiche der RL SIB wie Planungsgrundsätze oder Qualitätssicherungssyste-
me für Baustoffe und Bauausführung verwiesen, die auch für den Wasserbau nutzbar sind. 
Die aktuelle Regelwerksituation ist in Tabelle 1 dargestellt. 
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Regelwerke Betoninstandsetzung 
DAfStb-RL "Schutz und Instandsetzung von Betonbauteilen",  
Teile 1 bis 4 (RL SIB) 
National 
ATV DIN 18349 "Betonerhaltungsarbeiten" 
BAW-Merkblatt "Frostprüfung" 
BAW-Merkblatt "Chlorideindringwiderstand" ZTV-W LB 219 
BAW-Merkblatt "Spritzmörtel" 
Wasserbau-
spezifisch 
STLK LB 219 
ZTV-ING, Teil 3, Abschnitt 4 "Füllen von Rissen" 
Sonstige 
DWA-Merkblatt "Injektionen" 
 
Tabelle 1: Regelwerksituation in der Betoninstandsetzung (national) 
 
3.  Chronologie der Betoninstandsetzung 
Schutz- und Instandsetzungsmaßnahmen an Betonbauteilen umfassen im Regelfall folgen-
de, aufeinander aufbauende Schritte: 
 
1. Bauwerksbegutachtung, Instandsetzungsbedarf 
2. Instandsetzungskonzept, Instandsetzungsplan 
3. Ausschreibung, Vergabe 
4. Ausführung 
 
In der Praxis ist auch fast 20 Jahre nach Erscheinen der ersten übergreifenden Instandset-
zungsregelwerke in Deutschland (1987: ZTV-SIB, 1988: ZTV-RISS, 1990: RL SIB) leider zu 
beobachten, dass die o.g. Schritte 1 und 2 oftmals nicht oder nur unzureichend realisiert 
werden. Die Ermittlung des Ist-Zustandes des instand zu setzenden Bauwerks bzw. Bauteils, 
die Ermittlung der Schadensursachen, die Gegenüberstellung von Ist- und Sollzustand, die 
Formulierung der Instandsetzungsziele, die Festlegung der  durchzuführenden Maßnahmen 
unter Beachtung der Grundsätze für Schutz und Instandsetzung des Betons und für den Kor-
rosionsschutz der Bewehrung gemäß RL SIB, Teil 1, oder die Beurteilung der statischen Si-
tuation der voraussichtlichen Bauzustände sind einige der Aspekte, die unter Punkt 1 und 2 
zu beachten und zu bearbeiten sind und letztendlich im Instandsetzungsplan gebündelt wer-
den. 
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Die Erstellung eines solchen Instandsetzungsplans für jede Schutz- und Instandsetzungs-
maßnahme an Betonbauteilen wird explizit in der RL SIB, Teil 1, in der ATV DIN 18349 und 
auch in der ZTV-W LB 219 gefordert. Gemäß ZTV-W LB 219 ist der Instandsetzungsplan 
sogar der Ausschreibung für derartige Maßnahmen beizufügen. Ein Verzicht auf die Erstel-
lung des Instandsetzungsplans ist somit nicht nur unter technischen Aspekten inakzeptabel, 
sondern auch unter bauvertraglichen Gesichtspunkten kritisch (Ansatz für Bedenkenanmel-
dung und Nachtragsforderungen des Auftragnehmers).  
 
4.  Aspekte bei der Instandsetzung von Wasserbauwerken 
Für Schutz- und Instandsetzungsmaßnahmen an Betonbauteilen von Wasserbauwerken 
unter Verwendung zementgebundener Instandsetzungssysteme gelten prinzipiell die glei-
chen Zusammenhänge wie bei Betonbauteilen im üblichen Hoch- und Ingenieurbau. Auf-
grund der eingangs bereits genannten, besonderen wasserbauspezifischen Randbedingun-
gen (geringe Altbetonqualitäten, besondere Beanspruchungen, besondere bauphysikalische 
Situationen) sind darüber hinaus weitere Aspekte zu berücksichtigen. Die wesentlichen Ge-
sichtspunkte werden nachfolgend dargestellt: 
 
a) Dauerhaftigkeit des Instandsetzungssystems unter den einwirkenden Beanspruchungen 
Während in der RL SIB die Einwirkungen auf das instand zu setzende bzw. das instand ge-
setzte Bauteil nur indirekt bzw. gar nicht (z.B. chemischer Angriff) berücksichtigt werden, hat 
die ZTV-W LB 219 das Prinzip der Expositionsklassen aus dem Neubaubereich (DIN EN 
206-1, DIN 1045) adaptiert und um zwei weitere, nur für die Instandsetzung relevante Klas-
sen erweitert (Wasserbeaufschlagung durch Süß- oder Meerwasser, Rückseitige Durch-
feuchtung; siehe ZTV-W LB 219, Tabelle 0.1). Für Instandsetzungsmaßnahmen mittels Be-
ton nach DIN 1045 bzw. Spritzbeton nach DIN 18551 /5/ gelten gemäß ZTV-W LB 219 ana-
loge Anforderungen an Zusammensetzung und Dauerhaftigkeit der Materialien wie in den 
zugrunde liegenden Normen, ergänzt durch Performance-Prüfungen bei bestimmten Exposi-
tionen (Frostwiderstand bei Expositionsklassen XF3 bzw. XF4 /10/; Chlorideindringwider-
stand bei XD bzw. XS (9/). Für unverankert und unbewehrt ausgeführte Spritzbetone und 
Spritzmörtel gelten die ebenfalls expositionsklassenabhängigen Anforderungen gemäß 
BAW-Merkblatt "Spritzmörtel" /8/. 
 
b) Verbund zwischen Instandsetzungssystem und Altbeton 
Die in der Verbundebene zwischen Altbeton und Instandsetzungssystem auftretenden Span-
nungen sind durch Adhäsion und/oder Verbundmittel (Anker) aufzunehmen. Ursächlich für 
solche Spannungen können u. a. sein: 
• Eigengewicht des Instandsetzungssystems 
• Spaltwasserdruck (siehe ZTV-W LB 219 (164) und (324)) 
• Schwinden und hygrische Verformungen des Instandsetzungssystems 
• Unterschiedliches Verformungsverhalten von Instandsetzungssystem und Altbeton 
(Temperaturdehnung, E-Modul) 
 
BAW-Kolloquium 
Sicherheit, Dauerhaftigkeit und Instandsetzung bestehender Wasserbauwerke 
7. November 2006 in Karlsruhe 
 
 
Seite 34  
c) Rissbreitenänderungen im Altbeton 
Gerade ältere, unbewehrt ausgeführte Wasserbauwerke weisen Risse bzw. gerissene Ar-
beitsfugen auf, deren Breite insbesondere aufgrund sich ändernder Bauteiltemperaturen vari-
ieren kann. Diese Rissbreitenänderungen können von "starren" zementgebundenen Syste-
men nicht aufgenommen werden. Bei Instandsetzungsmaßnahmen muss deshalb entweder 
ein "Fortpflanzen" derartiger Risse in das Instandsetzungssystem hinein akzeptiert oder aber 
die Risse durch entsprechende Bewehrung innerhalb des Instandsetzungssystems "über-
brückt" und/oder feiner verteilt werden.  
 
d) Änderung des Sättigungsgrades im Altbeton 
Der Frostangriff auf mineralisch gebundene Systeme ist neben der Anzahl und der Intensität 
der Frost-Tau-Wechsel vor allem abhängig vom Sättigungsgrad der Poren. Dieser Sätti-
gungsgrad kann bei heute üblichen Betonen bei Anwesenheit von Wasser im Bereich der 
Bauteiloberfläche insbesondere durch "Pumpeffekte" infolge Frost-Tau-Wechseln (Mikroeis-
linsenmodell nach Setzer) signifikant erhöht werden. Bei geringer festen Altbetonen, wie sie 
bei älteren Schleusenkammerwänden oder Wehrpfeilern anzutreffen sind, scheint hingegen 
ein kritischer Sättigungsgrad innerhalb der vergleichsweise "offenen" Porenstruktur während 
der Nutzungsphase oftmals nicht erreicht zu werden. Wird diese Situation durch Applikation 
eines zumeist wasserdampfdichteren Instandsetzungssystems verändert, kann es hinter der 
Instandsetzungsschicht im Altbeton zu höheren Wassersättigungsgraden als zuvor und, in 
Verbindung mit entsprechender Temperaturbeanspruchung, zu Gefügestörungen und Ablö-
sungen kommen. Ein Lösungsansatz für diese Problematik ist die Vermeidung frostkritischer 
Temperaturgradienten im Altbeton durch Wahl entsprechend großer Schichtdicken für das 
Instandsetzungssystem. Untersuchungen der BAW zur Temperaturbeanspruchung von Be-
tonbauteilen zeigen die deutliche Abhängigkeit von der jeweiligen Bauteilsituation. Exempla-
risch sind in Bild 1 die während vierjähriger Bauwerksmessungen gefundenen, absoluten 
Minimaltemperaturen innerhalb einer erdhinterfüllten Schleusenkammerwand und einer frei-
stehenden, etwa 1 m breiten Sparbeckenwand der gleichen Schleusenanlage dargestellt. 
Derzeit wird im Rahmen von F+E-Vorhaben über Bauwerksmessungen versucht, auch die 
Größe und Änderung der Feuchteverteilung in der Bauteilrandzone von Wasserbauwerken 
infolge betriebsbedingter und klimatischer Änderungen der Randbedingungen (beispielswei-
se durch Schleusungsvorgänge) zu erfassen.  
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Bild 1: Absolute Minimaltemperaturen im Beton innerhalb von 4 Jahren  
 (wasserbeaufschlagte Bauteiloberfläche bei Tiefe 0 mm) 
 
 
5. Umsetzung in Instandsetzungsprinzipien 
Ein wesentlicher Ansatz der aktuellen ZTV-W LB 219 (2004) ist die Definition von Altbeton-
klassen in Abhängigkeit von Druckfestigkeit und Abreißfestigkeit des Altbetons. Die entspre-
chenden Klassen und Zuordnungskriterien sind in Tabelle 2 dargestellt. 
 
1 2 3 4 
Abreißfestigkeit 2) Altbetonklasse Druckfestigkeit 1) 
Mittelwert Kleinster Einzel-
wert 
 N/mm² N/mm² N/mm² 
A1 ≤ 10 --- --- 
A2 > 10 ≥ 0,8 ≥ 0,5 
A3 > 20 ≥ 1,2 ≥ 0,8 
A4 > 30 ≥ 1,5 ≥ 1,0 
1) Mittelwert der Druckfestigkeit (Bestimmung nach DIN EN 12504-1)     
2) Kleinster Einzelwert / Mittelwert (Bestimmung nach DIN EN 1542) 
 
Tabelle 2: Kriterien für die Einordnung des Altbetons im Bereich der Instandsetzungsebene 
(ZTV-W LB 219, Tabelle 0.2) 
 
In der ZTV-W LB 219 werden in den Abschnitten 3 bis 7 Instandsetzungsmöglichkeiten unter 
Verwendung unterschiedlichen Baustoffe aufgezeigt. Die Spanne reicht hier vom Beton über 
den bewehrten und den unbewehrten Spritzmörtel/Spritzbeton bis hin zu Oberflächenschutz-
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systemen. Anwender der ZTV-W LB 219 (1997) waren verschiedentlich der Ansicht, dass 
jedes Betonersatz- oder Oberflächenschutzsystem, welches den Anforderungen der ZTV 
entspricht, auch für die Anwendung an jedem Bauteil geeignet ist. Dabei wurde übersehen, 
dass die ZTV lediglich sicherstellt, dass die Systeme an sich unter wasserbauspezifischen 
Beanspruchungen hinreichend dauerhaft sind. Über die Eignung für einen ganz konkreten 
Anwendungsfall in der jeweiligen Verbundsituation mit dem Bauteil war und ist stets durch 
den sachkundigen Planer unter Berücksichtigung der o. g. Aspekte zu entscheiden. Die ZTV-
W LB 219 (2004) gibt hier in Abschnitt 0 entsprechende Hinweise (siehe Tabelle 3 bzw. ZTV-
W LB 219 (2004), Tabelle 0.3). 
 
1 2 3 4 5 6 
Beton 
(Abschnitt 3) 
Spritzbeton 
(Abschnitt 4) 
Spritzmörtel / 
Spritzbeton 
(Abschnitt 5) 
PCC 
(Abschnitt 6) 
d ≥ 90 mm1) d ≥ 90 mm1) 20 ≤ d ≤ 60 mm 10 ≤ d ≤ 50 mm 
Alt- 
beton-
klasse 
 
 
Verankert, bewehrt Unverankert, unbewehrt 
 
OS 
(Abschnitt 7) 
A1 X X2) --- --- --- 
A2 X X S-A23) --- --- 
A3 X X S-A33) --- X4) 
A4 X X S-A43) X X 
1) Für Vorsatzschalen für Schleusenkammerwände und vergleichbare Bauteile siehe ZTV-W LB 
219, Abschnitte 3.3.2 bzw. 4.3.2 
2) Nur bei d ≥ 150 mm 
3) Spritzmörtel/Spritzbetone gemäß ZTV-W LB 219, Abschnitt 5, die hinsichtlich ihres Festigkeits- 
und Verformungsverhaltens den entsprechenden Altbetonen angepasst sind. Insbesondere bei 
den Altbetonklassen A2 und A3 ist darüber hinaus bei der Planung von Schutz- und Instand-
setzungsmaßnahmen das mögliche Auftreten erhöhter Wassersättigungsgrade im Altbeton hin-
ter dem Schutz- und Instandsetzungssystem zu berücksichtigen. 
4) Nur für Betonuntergründe, bei denen der Mittelwert der Abreißfestigkeit mindestens 1,3 N/mm² 
beträgt.  
 
Tabelle 3: Zulässige Schutz- und Instandsetzungssysteme bzw. Instandsetzungsver-
fahren gemäß ZTV-W LB 219 bei flächigem Auftrag (ZTV-W LB 219, Tabelle 
0.3) 
 
Deutlich wird, dass bei sehr geringen Altbetonqualitäten (Altbetonklasse A1) ausschließlich 
bewehrte und verankerte Systeme aus Beton oder Spritzbeton in Frage kommen. Bei derar-
tigen Instandsetzungsmaßnahmen geht man davon aus, dass diese verankerten und be-
wehrten Schichten alle über die Bauteiloberfläche bzw. den Altbetonuntergrund einwirkende 
Beanspruchungen aufnehmen können. Eine Kraftübertragung über Adhäsionsverbund wird 
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rechnerisch nicht berücksichtigt. Für Vorsatzschalen aus Beton oder Spritzbeton bei Schleu-
senkammerwänden und vergleichbaren Bauteilen enthält die ZTV-W LB 219 besondere Re-
gelungen. 
 
Am anderen Ende des Altbetonspektrums stehen mit der Altbetonklasse A4 Betone bzw. 
Bauteile, die in den Anwendungsbereich der RL SIB fallen (Abreißfestigkeit ≥ 1, 5 N/mm²). 
Hier können am Markt verfügbare und bewährte Materialien wie beispielsweise Spritzmörtel 
M2 (SPCC) gemäß RL SIB eingesetzt werden, sofern deren Dauerhaftigkeit bei temporärer 
oder dauernder Wasserbeaufschlagung durch eine entsprechende Zusatzprüfung gemäß 
ZTV-W LB 219 nachgewiesen worden ist. Derartige Instandsetzungen werden unverankert 
und unbewehrt in Schichtdicken von bis zu 60 mm ausgeführt, die Übertragung der zwischen 
Instandsetzungssystem und Altbeton auftretenden Kräfte erfolgt ausschließlich über Adhäsi-
on. Der Anwender findet geeignete Systeme inklusive Hinweisen zu Verwendungsbeschrän-
kungen für bestimmte Expositionsklassen in entsprechenden Zusammenstellungen für den 
Wasserbau, die bei der BAW geführt werden (siehe www.baw.de).  
 
Für die Instandsetzung geringer fester Untergründe (Abreißfestigkeiten < 1,5 N/mm²) mit 
dünnschichtigen Systemen (bis etwa 60 mm) standen bislang am Markt keine geeigneten 
Systeme zur Verfügung. Mit der neuen ZTV-W LB 219 und dem BAW-Merkblatt "Spritzmör-
tel" wurde nun erstmals versucht, Randbedingungen für derartige Instandsetzungssysteme 
zu definieren. Praxisbeobachtungen zeigen, dass sich bei geringer festen Untergründen ins-
besondere Systeme mit geringem Schwindmaß bewährt haben. Durch ein geringes 
Schwindmaß wird die Beanspruchung des Verbundes anscheinend signifikant verringert und 
das Auftreten von Rissen im Instandsetzungssystem erheblich reduziert. Bei der Erstellung 
der ZTV-W LB 219 wurde zunächst der Ansatz verfolgt, dünnschichtigen Systeme für gerin-
ger feste Altbetonuntergründe zumindest "konstruktiv" zu bewehren, um bei derartigen Altbe-
tonsituationen nie auszuschließende Bereiche mit geringeren Festigkeiten auf diese Weise 
"überbrücken" zu können. Da der dauerhafte Korrosionsschutz einer solchen Bewehrung 
über das alkalische Milieu angesichts der geringen Betondeckungen aber nicht in jedem Fall 
sichergestellt werden kann, hat man auf entsprechende Regelungen in der ZTV verzichtet. 
Derzeit wird im Rahmen einer Potentialanalyse die Eignung korrosionsunkritischer "Beweh-
rungslösungen" für diese Anwendungsfälle hinterfragt. Ein besonderes Augenmerk wird hier-
bei auf Lösungen unter Verwendung von Textilbewehrung gelegt. 
 
Oberflächenschutzsysteme werden an Wasserbauwerken nur in Ausnahmefällen eingesetzt. 
Typische Anwendungsgebiete im Binnenbereich sind nicht dauernd oder temporär mit Süß- oder 
Meerwasser beaufschlagte, also lediglich frei bewitterte Flächen (z.B. Wehrpfeiler oberhalb des 
Hochwasserstands) ohne Feuchtigkeitszutritt von hinten. Im Küstenbereich finden Oberflächen-
schutzsysteme an frei bewitterten Flächen ohne mechanische Beanspruchung durch Schiffsan-
fahrt etc. als Schutz vor dem weiteren Eindringen von Chloriden Verwendung.  
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Gemäß ZTV-W LB 219 ist der Korrosionsschutz der Bewehrung unabhängig von der Unter-
grundqualität im Regelfall durch Realisierung des Instandsetzungsprinzipes R gemäß RL SIB 
(Korrosionsschutz durch Wiederherstellung des alkalischen Milieus) sicher zu stellen. 
 
6  Europäische Normung 
Für die Instandsetzung von Betonbauteilen wird derzeit auf europäischer Ebene die Normen-
reihe EN 1504 /11/ erarbeitet. Bei den Teilen 2 bis 6 dieser zehnteiligen Normenreihe han-
delt es sich um harmonisierte Produktnormen. 
 
EN 1504 Titel 
Teil 1 Allgemeines und Begriffe 
Teil 2 Oberflächenschutzsysteme 
Teil 3 Statisch und nicht statisch relevante Instandsetzung 
Teil 4 Kleben 
Teil 5 Injektion in Betonbauteile 
Teil 6 Mörtel zur Verankerung zusätzlicher Bewehrung oder um äußere Fehlstellen zu füllen 
Teil 7 Korrosionsschutz der Bewehrung 
Teil 8 Qualitätskontrolle und Konformitätsbewertung 
Teil 9 Allgemeine Grundsätze für den Einsatz von Produkten und Systemen 
Teil 10 Anwendung der Produkte u. Systeme auf der Baustelle u. Qualitätskontr. d. ausgef. Arbeiten 
 
Tabelle 4: EN 1504: Produkte und Systeme für den Schutz und die Instandsetzung von  
 Betontragwerken 
 
Derzeit werden im nationalen Spiegelausschuss für diese Normenreihe Restnormen erstellt, 
mit deren Hilfe europäische Instandsetzungsprodukte im Rahmen des in Deutschland gülti-
gen Regelwerks für die Betoninstandsetzung angewendet werden können. Die Restnormen 
DIN V 18026 /12/ und DIN V 18028 /13/ für Produkte gemäß Teil 2 und Teil 5 der EN 1504 
wurden bereits veröffentlicht. Die Erarbeitung der Restnorm DIN V 18027 für die Instandset-
zungsmörtel gemäß EN 1504, Teil 3, stößt hingegen auf erhebliche Schwierigkeiten, weil die 
Unterschiede zwischen den Leistungsmerkmalen der europäischen Norm auf der einen Seite 
und denen der RL SIB bzw. der ZTV-ING /14/ und der ZTV-W LB 219 auf der anderen Seite 
doch sehr groß sind. Nach einem aktuellen Beschluss der europäischen Kommission ist das 
Ende der Parallelgültigkeit nationaler und europäischer Regelwerke für Betoninstandset-
zungsprodukte nunmehr einheitlich auf den 31.12.2008 festgelegt worden. Nach diesem 
Zeitpunkt müssen entgegenstehende nationale Regelwerke zurückgezogen werden. 
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